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A. Das Jahr 1908. 


Das Jahr 1908 wird für die Geſchichte des weiblichen Bildungsweſens in Preußen ein denk 
würdiges bleiben: Es brachte nach langen Jahren des Ringens den Sieg: Der deutſchen Frau wurden die 
Bildungswege eröffnet, auf denen der Mann zu einer Vertiefung ſeiner geiſtigen Perſönlichkeit gelangen, 
auf denen er bis zu den Quellen des Wiſſens vordringen kann. 

Die wichtigſten Punkte aus den „Beſtimmungen für die Neuordnung des höheren Mädchenſchul 
weſens in Preußen“ vom 18. Auguſt 1908 ſeien in nachfolgendem kurz zuſammengeſtellt: 

Diejenige Mädchenſchule, welche in ihrem Ausbau, ihren Zielen, ihrem Unterrichtsbetriebe und in 
der Zujammenfegung ihres Lehrkörpers den geſetzlichen Forderungen entſpricht, iſt eine höhere Schule im 
Sinne des Geſetzes mit allen Konſequenzen, die ſich daraus ergeben. 

Die voll ausgeſtaltete höhere Mädchenſchule hat eine zehnjährige Kurſusdauer. Die Be 
ſtimmungen ſorgen dafür, daß neben der bisher zu einſeitig betonten Gefühlsbildung die Verſtandesbildung 
zu ihrem Rechte kommt. Den Naturwiſſenſchaften wird eine erhöhte Pflege zugewandt, und die Mathematik 
iſt in den Lehrplan aufgenommen. Die deutſche Literatur wird in der Schule bis zur Gegenwart fort: 
geführt, und der fremdſprachliche Unterricht ſoll cin tüchtiges Können ergeben und, ſoweit es möglich iſt, 
bis zu den pſychologiſchen Grundlagen der ſyntaktiſchen Geſetze führen. — Aber nicht in der höheren 
Mädchenſchule, ſondern in der auf dieſe Anſtalt aufgebauten Frauenſchule wird in Zukunft die Bildung 
der deutſchen Frau eine weitere Vertiefung und eine den vielſeitigen Forderungen des Lebens gerecht 
werdende Vollendung finden. 

Die Frauenſchule will die wiſſenſchaftliche Bildung der jungen Mädchen vertiefen. Die Gegen— 
ſtände, denen Intereſſe und Arbeit zu widmen iſt, ſind für die einzelne wahlfrei; die ganze Unterrichtsweiſe 
wird eine freiere fein, fie ſoll zu ſelbſtändigem Arbeiten anregen und jo Urteil und Geſchmack fördern und 
zur Herausbildung von Perſönlichkeiten beitragen. — Aber nicht nur dies: Die deutſche Frau ſoll zur 
Erfüllung ihrer künftigen Lebensaufgaben im weiteſten und edelſten Sinne des Wortes vorgebildet werden. 
Daher Pſychologie und Pädagogik, Geſundheitslehre, Beſchäftigung im Kindergarten, Belehrung über 
Kinderpflege uſw., und daneben Wirtſchaftskunde, verbunden mit praktiſchen Übungen in Küche und Buch— 
führung. Aber ſie ſoll auch befähigt werden, ſich als Staatsbürgerin mit Hand und Herz den ſozialen 
Aufgaben ihrer Zeit zu widmen, weshalb ſie nicht nur über Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre, ſondern 
auch über die öffentlichen und privaten Veranſtaltungen der helfenden und fürſorgenden Nächſtenliebe unter— 
richtet wird. Die Frauenſchule will „dem Bildungsbedürfniſſe der heranwachſenden Mädchen nach ihrer 
Wahl und Neigung entgegenkommen und ihrem inneren Leben einen würdigen Inhalt geben, der ſie vor 
Verflachung und Veräußerlichung bewahrt.“ Ein hochherziger Gedanke! 

„Sie hat die jungen Mädchen in die volle Tätigkeit des Lebens verſetzt. Sie hat der Einſamkeit, 
der Unwiſſenheit, der Freudloſigkeit ein Ende gemacht. Keine unglücklichen, verachteten alten Jungfern ohne 


Aufgabe und Lebensinhalt wird es mehr geben, feine ſolchen, wie wir es geweſen find.” In dieſen Worten 
preiſt eine aus dem Chor der veritórbenen alten Jungfern des Landes Schweden, die in der Oſterhaninger 
Kirche Mitternachtsmette feiern, das Verdienſt der unter ihnen anweſenden Mamſell Friederike (Bremer).“) 
Ich mußte, als ich vor kurzem dies las, unwillkürlich an die Frauenſchule denken. Der preußiſchen Staats 
regierung gebührt in dieſem Falle die der Friederike Bremer geſpendete Anerkennung. Sie rief und aus 
Stettin folgte ein einziges junges Mädchen dem R ufe. 

Der Deutſche iſt Neuerungen gegenüber zurückhaltend. Man darf auch zugeſtehen, daß der Frauenſchule, 
ſo wie ſie gedacht iſt, Mängel anhaften. Es fehlt ihr einerſeits die geſchloſſene Form, der feſte Abſchluß, 
weshalb denn die Kurſusdauer auch zweijährig oder einjährig ſein kann; andererſeits knüpfen ſich zurzeit 
keinerlei Berechtigungen an den Beſuch dieſer Anſtalt an. Wenn aber der Erlaß vom 18. Auguſt 1908 
zugibt, daß „die raſche Entwicklung unſerer Kultur und die damit gegebene Verſchiebung der Gejellichafts-, 
Erwerbs- und Bildungsverhältniſſe der Gegenwart es mit ſich gebracht haben, daß gerade in den mittleren 
und höheren Ständen viele Mädchen unverſorgt bleiben und viele für die Geſamtheit wertvolle Frauenkraft 
brach liegt“, ſo müßten doch den Frauen auch die Plätze angewieſen werden, an denen ſie ihre höhere 
Leiſtungsfähigkeit verwerten könnten. Trotz des geringen Erfolges, den die Werbung für die Frauen 
ſchule bisher gehabt hat, darf man hoffen, daß auch in Stettin dieſe Anſtalt in Zukunft ein geſuchtes und 
anerkanntes Bildungsinſtitut ſein wird. Die Abſicht, hier eine Frauenſchule ins Leben zu rufen, iſt von 
keiner Seite aufgegeben worden. 

Das Höhere Lehrerinnenſeminar wird von jetzt ab vier Jahreskurſe umfaſſen, indem die 
Einführung in die Kunſt des Erziehens und Unterrichtens zur Entlaſtung der Seminariſtinnen in ein 
beſonderes „praktiſches Jahr“ hineingelegt worden iſt. Eine wiſſenſchaftliche Schlußprüfung ſchließt 
das dritte Seminarjahr ab, während die Lehramtsprüfung am Ende der geſamten Seminarausbildung 
ſich ausſchließlich auf Methodik und Unterrichtspraris erſtreckt. 

Für die Studienanſtalten, welche die weibliche Jugend zur Univerſitätsreife führen ſollen, ſind 
3 Formen zuͤläſſig, die im weſentlichen den drei Typen der höheren Knabenſchulen — und zwar den 
Reformanſtalten — entſprechen. Nur beſonders befähigte junge Mädchen, welche ſpäter wirklich die 
Univerſität beziehen und gelehrte Studien betreiben möchten (zur Ablegung der Oberlehrerinnenprüfung 
oder um Arztinnen, Apothekerinnen, Bibliothekarinnen u. ſ. w. zu werden), ſollten die Studienanſtalt beſuchen. 

Die Qualifikation als Oberlehrerin iſt von jetzt ab übrigens auf zwei Wegen erreichbar. Erſter 
Weg: Studienanſtalt, Abiturium, akademiſches Studium und Prüfung pro fac. doc.: Zweiter Weg: 
Höheres Lehrerinnenſeminar, Lehrerinnenprüfung, fünfjährige Unterrichtspraris (mit Erleichterungen nach 
dem Erlaß vom 29. Januar 1908 — UIID, 5084 —), vorbereitende Studien und Prüfung nach Maß— 
gabe des Erlaſſes vom 15. Juni 1900, UIID, 2108. 


+ 


Selma Lagerlöf, Unſichtbare Bande. 


Schulnachrichten. 
I. Lehrverſaſſung. 


Verteilung des Unterrichts auf die einzelnen Klaſſen. 
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II. Chronik der vereinigten Anſtalten. 
Sommerſemeſter 1908. 
Die Lehrerin Fräulein Kühne weilte auch während des Sommerſemeſters 1908 in Berlin, mit 


Studien für die Oberlehrerinnen-Prüfung beſchäftigt. Ihre Vertretung für dieſe Zeit war wieder der Hilfs— 
lehrerin Fräulein O. Lotze anvertraut, und zwar bis zum Schluſſe des Jahres 1908. Die Vertretung für 
den erkrankten Zeichenlehrer Herrn Profeſſor Kugelmann lag auch weiter in den Händen des Zeichen 
lehrers Herr Rehfeld. 

Während des M 
Jahresbericht von Oſtern 
Königl. Realſchule zu Kulm, 
berg berufen. 

O. Eberhardt, am 17. April 1877 zu Greifeuhagen geboren, evangel. Koufeſſion, ſtudierte in Greifswald und 
Berlin Theologie, beſtand in Stettin in den Jahren 1900 und 1902 die beiden theologiſchen Examina und in Königsberg 
im März 1903 das Examen pro fac. doc. Nach einem Seminarjahre in Marienwerder i. Weſtpr. und einem halben Probe 


interſemeſters 1907 1908 waren 3 Oberlehrerſtellen unbeſetzt geweſen; vergl. den 
1908. In die eine dieſer Stellen wurde Herr Oberlehrer Eberhardt von der 
in die andere Herr Oberlehrer Moritz vom ſtädtiſchen Gymnaſium zu Sprem— 


jabr in Langfuhr bei Danzig wurde er als Oberlehrer an der Königl. Realſchule zu Kulm a. W. angeſtellt, zu Oſtern 
1908 vom Stettiner Magiſtrat für den Dienſt an ſtädtiſchen höheren Schulen berufen und bis jetzt an der Kaiſerin 


Viktoria-Schule beſchäftigt. 


Auguſte 


6 


Otto Paul Moritz, geb. am 2. Oktober 1870 zu Guben, evangel. Konfeſſion, beſuchte das Gymnaſium ſeiner 
Vaterſtadt und ſtudierte in Berlin Theologie und Germaniſtik. Am 14. Februar 1898 beſtand er das Examen pro fac. 
doc. Das Seminarjahr legte er am Königſtädtiſchen Gymnaſium in Berlin von Oſtern 1898 bis ebendahin 1899 zurück, 
und als Probekandidat war er von Oſtern 1899 ab ein Jahr hindurch am Leſſing-Gymnaſium in Berlin tätig. Dort 
verblieb er als Hilfslehrer bis Michaelis 1905, wo er als Oberlehrer an das Realprogymnaſium in Spremberg berufen 
wurde. Oſtern 1908 folgte er einem Rufe als Oberlehrer an die Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule und das ſtädtiſche 
Lehrerinnenſeminar in Stettin. 

Für die dritte der unbeſetzten Stellen war Herr Oberlehrer Werth vom Königl. Gymnaſium in 
Dram burg gewählt und beſtätigt worden. Da derſelbe aber erſt zum Herbſt 1908 feine neue Stelle über 
nehmen konnte, ſo mußte eine weitere Hilfskraft der Anſtalt überwieſen werden. Als ſolche wurde die Hilfs 
lehrerin Fräulein Uckermann der Schule zur Verfügung geſtellt. 

Otto Werth, geboren am 28. März 1878 zu Paſewalk, evangel. Koufeſſion, ſtudierte Philoſophie in Berlin, 
München, Leipzig und Halle und beſtand 1904 das philoſophiſche Staatsexamen. Nachdem er feiner Militärpflicht genügt 
hatte, trat er in das pädagogiſche Seminar zu Greifswald. Das Probejahr abſolvierte er in Dramburg. Seit 1907 
iit er als Oberlehrer angeſtellt, Oktober 1908 wurde er für den Dienft an den höheren Schulen der Stadt Stettin berufen. 

Am 13. Mai verſtarb nach kurzem Krankenlager eine unſerer Schülerinnen, Frieda Behnke, der 
Klaſſe [VO angehörig. 

— Am 25. und 27. Mai wohnte Herr Geh. Regierungsrat Meyer, Dezernent für das höhere Mädchen 
ſchulweſen im Unterrichtsminiſterium, begleitet von Herrn Geh. Regierungsrat Provinzial-Schulrat 1). Bethe, 
dem Unterrichte in verſchiedenen Klaſſen des Seminars und der Schule bei und nahm eingehende Kenntnis von 
den Einrichtungen zur Einführung unſerer Seminariſtinnen in die Unterrichtspraris. 

Am 3. Juni fiel der Landtagswahlen wegen der Unterricht aus. — Der großen Hitze wegen, 
welche im Monat Juni herrſchte, mußte am 1., 2., 17. und 19. Juni der Unterricht in der letzten Vor— 
mittagsſtunde ausgeſetzt werden. 

Für den 4. und 5. Juni waren die Turnlehrerinnen Fräulein Meinecke und Fräulein Teuſcher, 
ſowie auch Fräulein Radcke behufs Teilnahme an den Tagungen des Pommerſchen Turnlehrervereins, die 
diesmal in Stargard i. Pomm. ſtattfanden, beurlaubt. Fräulein Teuſcher war außerdem zur Teilnahme 
an einem ſtaatlichen Fortbildungskurſus für Turnlehrerinnen für die Zeit zwiſchen Pfingſten und den 
Sommerferien nach Berlin einberufen worden. 

Der Sommerausflug der Schule fand bei ſehr günſtigem Wetter am 2. Juni ſtatt. Während die 
Klaſſen des Seminars und die Oberklaſſen der Schule eine weitere Wanderung durch die herrliche Buchheide 
mit der Pulvermühle als Ziel unternahmen, erfreuten ſich die Mittel- und Unterklaſſen bis Klaſſe VII ein 
ſchließlich in einem Garten in Podejuch an Scherz und Spiel. Bei Gelegenheit dieſes Ausfluges führten 
verſchiedene Schülerinnen der Selekta M unter eigener Regie einzelne Szenen aus Shakeſpeare's Julius 
Caesar und aus dem Malade imaginaire von Moliere auf. Idee und Ausführung fanden den ver 
dienten Beifall. 

Der ord. Lehrer Herr Ulrich war vom Königl. Provinzial Schulkollegium für die Zeit vom 
1. bis 14. Auguſt beurlaubt worden, um ſich an einem Ferienkurſus in London beteiligen zu können, welcher 
den Monat Juli und die erſte Hälfte des Monats Auguſt in Anſpruch nahm. 

Während der Sommerferien erkrankte fern von Stettin die Lehrerin Fräulein Foß; ſie ſuchte 
Hilfe und Heilung in dem Diakoniſſenhauſe in Freiburg i. Br., wo ſie bis zu den Herbſtferien verblieb. 
Zu ihrem Erſatze wurde Fräulein Franziska Graffenberg als Hilfslehrerin der Anſtalt überwieſen. 

Am 17. Auguſt wurde ein Ausflug an die See unternommen, an welchem ſich die oberen Schulklaſſen 
und die Klaſſen des Seminars beteiligten. 

Vom 24. bis zum 30. September ſowie vom 14. bis 19. Dezember wohnte die techniſche Lehrerin 
Fräulein Meinecke zu weiterer Belehrung den Turnübungen am Königl. Turnlehrerſeminar in Berlin bei. 


Winterſemeſter 1908/1909, 


Der Zeichenlehrerin Fräulein H. Haupt war vom 15. Oktober bis zum 30. November ein Urlaub 
bewilligt worden, den ſie zum Zwecke von Kunſtſtudien in Dresden zubrachte. Die Hilfslehrerin Fräulein 
Mertens übernahm einen Teil ihrer Vertretung. 

In den Herbſtferien erkrankte der Oberlehrer Moritz. Da er ſeinen Dienſt während des ganzen 
Winterſemeſters nicht verſehen konnte, ſo übernahmen verſchiedene Herren und Damen des Kollegiums 
freiwillig einen Teil ſeines Unterrichts, während die übrigen Stunden dem Schulamtskandidaten Sonnen 
burg, und bei deſſen Abberufung nach Neuſtettin dem Kandidaten Scheutzow übertragen wurden. 

Am Ende des Sommerhalbjahrs verließ uns der Seminarlehrer Meske, um einem ehren 
vollen Rufe an die Spitze einer Mittel Mädchenſchule in Dortmund zu folgen. Sofort einen Erſatz für ihn 
zu finden, war nicht möglich. So übernahm der ordentliche Lehrer Henze den mathematiſchen Unter 
richt in den Seminarklaſſen und den Selekten, während der cand. prob. Dr. Broszat mathematiſche und 
naturwiſſenſchaftliche Stunden in den Ober- und Mittelklaſſen der Schule erteilte, und der franzöſiſche 
Unterricht, der in den Händen des Herrn Meske gelegen hatte, durch Verſchiebungen gedeckt wurde. 

Mit dem Beginn des Winterſemeſters trat auch der Zeichenlehrer Prof. Kugelmann, deſſen Ge 
ſundheitszuſtand mehr und mehr bedenklich geworden war, in den Ruheſtand. Der Direktor gedachte ſeiner 
in einer Anſprache an die Schülerinnen auf der Aula, und das Lehrerkollegium überſandte ihm eine Adreſſe. 

Die von ihm erteilten Zeichenſtunden gingen nun endgiltig in die Hände des Zeichenlehrers Rehfeld über. 

Für den 6. und 7. November war der Direktor einer Dienſtreiſe wegen beurlaubt. 

Am 19. November bezw. an den folgenden Tagen wurde in den Mittel- und Oberklaſſen der An 
ſtalt der 100 jährigen Wiederkehr des Tages der Einführung der preußiſchen Städteordnung gedacht und 
auf die Bedeutung dieſes Ereigniſſes hingewieſen. 

Der Stadtverordnetenwahlen wegen, zu denen verſchiedene Räume der Anſtalt benutzt wurden, fiel 
am 23. und 27. November der Unterricht aus. 

Sonnabend den 19. Dezember beging die Schule ihre Weihnachtsfeier. Stimmungsvolle Defla- 
mationen, Solovorträge und Chorgeſänge wechſelten mit einander ab, die letzteren von dem Geſanglehrer 
Proſt ſorgfältig eingeübt. Fräulein Margarete Bahrt, eine frühere Schülerin der Anſtalt, trug durch 
ihre freundliche Mitwirkung zum Gelingen der Feier, zu der diesmal das Publikum im Intereſſe des 
Unterſtützungsfonds für Seminariſtinnen zugelaſſen war (für die Schule im engeren Kreiſe hatte am Tage 
vorher eine Feier nach gleichem Programm ſtattgefunden), weſentlich bei. Allen, die ſich bei dieſer Gelegenheit 
um die Anſtalt verdient gemacht haben, ſei an dieſer Stelle ein herzlicher Dank abgeſtattet. 

Die Weihnachtsfeier der Seminarſchule fand am 22. Dezember ſtatt. 

Bei der Kaiſergeburtstagsfeier hielt Herr Oberlehrer Werth die Feſtrede. 

Nach langen ſchweren Leiden verſtarb am 6. Februar unſer früherer Kollege Herr Profeſſor 
Kugelmann. Er hatte ſeit Oſtern 1886 mit hingebendem Eifer und beſtem Erfolge an der Anſtalt 
gewirkt. Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren. 

Zum Beſten des Unterſtützungsfonds hielt die Oberlehrerin Fräulein Sokolowski am 20. Februar 
in unſerer Aula vor einer zahlreichen Verſammlung von Schülerinnen und Angehörigen derſelben einen Vor— 
trag über Heinrich Seidel, deſſen Weſen und Verdienſte ſie in feinſinniger Weiſe vorzuführen verſtand. 
Lebhafter Beifall wurde der Vortragenden geſpendet, der ich auch im Namen des engeren Ausſchuſſes für 
den Fonds an dieſer Stelle noch einmal innigen Dank ausſpreche. 

Am 13. Februar ſah die Schule zum letzten Male in ihren Räumen Profeſſor Schridde, 
der vom 1. Auguſt 1869 ab der Anſtalt angehört hatte. Nur mit Aufbietung aller Kraft und Willens— 
ſtärke hatte er bis zu dieſem Tage ſeinen amtlichen Obliegenheiten nachkommen können. Der Arzt ſtellte 


eine ernſte Krankheit feſt, welche zu einer baldigen Auflöſung führen mußte. Am 11. März erlöſte ihn 
ein ſanfter Tod von ſeinen ſchweren Leiden. 

Wir verehrten in Prof. Schridde einen Mann von tiefer Bildung und feſtem Charakter, der, 
unbeirrt durch das, was die Außenwelt von ihm ſagte oder dachte, ſeine eigenen Wege ging. Wie er nicht 
Anſpruch darauf erhob, die Überzeugungen anderer zu beeinfluſſen, ſo wollte er ſich auch in ſeiner eigenen 
Gedankenwelt unbehindert bewegen. Nur wenige Freunde haben in einem innigeren geiſtigen Verkehr mit 
ihm geſtanden. Seinen Umgang bildeten vornehmlich die zahlreichen Freunde, die er in ſeiner Behauſung 
um ſich verſammelt hatte: ſeine Bücher. Seine Freuden waren die ſtillen Genüſſe eines Gelehrten. Wir 
dürfen auch nicht vergeſſen, daß er, mochte auch ſein Weſen bisweilen herb und abweiſend erſcheinen, einen 
kindlich frohen Sinn und ein mitfühlendes Herz hatte: Er war ein Wohltäter im Verborgenen. Wir werden 
ſein Andenken ehren. — Eine Trauerfeier der Schule, bei der auch ein kleiner Schülerinnenchor mitwirkte, 
fand am 12. März ſtatt. 

Die Unterrichtsſtunden von Prof. Schridde fanden durch Verſchiebungen eine andere Beſetzung, 
während Fräulein Körner als Hilfslehrerin der Anſtalt überwieſen wurde, um die entſtandene Lücke 
auszufüllen. N 

Die mündliche Entlaſſungs prüfung unſerer Seminariſtinnen wurde vom 24. bis 27. März 
unter dem Vorſitze des Herrn Geh. Regierungsrats Provinzial-Schulrats 1). Bethe abgehalten; der Prüfung 
in der Religion wohnte auch der Herr General-Superintendent D. Büchſel bei. 

An den beiden letzten Schultagen des Winterſemeſters, am 30. und 31. März, beging die Schule 
ihr Winterfeſt. Auch diesmal wurde das Publikum gegen Eintrittskarten, deren Erlös dem Unterſtützungs— 
fonds für Seminariſtinnen zufloß, zugelaſſen. Sowohl die inſtrumentalen Darbietungen, wie die Chöre und 
die Reigen riefen einen Beifallsſturm hervor, den die feinſinnige, geſchmackvolle Ausführung jeder Nummer 
des Programms wohl verdient hatte. Dem unermüdlichen Eifer des Geſanglehrers Proſt und der Damen 
Frl. Meinecke, Frl. TDeuſcher und Frl. Fenske iſt dieſes Ergebnis zu danken; ihrer fet hier noch ein 
mal mit Anerkennung gedacht. 

Am 3. April trat eine gemiſchte Kommiſſion, aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Verſammlung 
der Stadtverordneten beſtehend, zum zweiten Male zu einer Sitzung zuſammen, um über die Gründung einer 
Studienanſtalt zu beraten. Der Gedanke an ſich fand faſt allſeitige Zuſtimmung, doch kam über die 
Frage, welche Form dieſe Studienanſtalt haben ſolle, ob die des Realgymnaſiums oder der Oberrealſchule, 
eine Einigung nicht zuſtande. Hoffen wir, daß die Hauptſtadt von Pommern mit dem Beginne des Sommer 
ſemeſters die Töchter der Provinz zum Beſuche einer Studienanſtalt einladen kann. 

Der Geſundheitszuſtand im Lehrerkollegium während des verfloſſenen Schuljahres darf als 
ein recht ungünſtiger bezeichnet werden. Infolge von Erkrankung konnten ihren amtlichen Pflichten nicht 
nachkommen: Frl. Foß im zweiten Quartal des Sommerſemeſters, Oberlehrer Moritz während des ganzen 
Winterſemeſters, Profeſſor Schridde vom 28. November bis Weihnachten und im letzten Quartal vom 
15. Februar ab, Frl. Ruth vom 8. bis 21. Februar und vom 8. bis 21. März, Frl. Berent vom 
21. Februar ab für 4 Wochen und Frl. Schulze vom 26. Februar ab für 14 Tage. Außerdem waren 
krankheitshalber zu vertreten: Prof. Dr. Heidenhain an 16, Frl. Oberlehrerin Gunkel an 10, Frl. 
Lange an 10, Frl. Oberlehrerin Balſam an 6, Frl. Ems mann und Frl. Teuſcher an je 3 Schultagen. 
Die Aufgabe, eine den Bedürfniſſen der verwaiſten Klaſſen entſprechende Vertretung zu beſchaffen, war be 
ſonders für die Zeit vom 20. Februar ab recht ſchwierig. 


III. Prüfungen. 
A. Entlaſſungsprüfung 
am Städtiſchen Tehrerinnenſeminar. 
Oftern 1909. 

Die mündliche Prüfung begann am 24. März, vgl. S. 8. Die Unterrichtsberechtigung für 
mittlere und höhere Mädchenſchulen wurde folgenden Fräulein zuerkannt: Hedwig Bergſtröm, 
Gertrud Braun, Margarete Braun, Margarete Breithaupt, Martha Haake, Elli Klimitz, Gertrud 
Kornmeſſer, Hanna Kucharski, Frieda Kühling, Eliſabeth Meyer, Anna Paul, Hertha Rother, 
Charlotte Rüdig, Charlotte Schliewe, Margarete Stiemke, Hildegard Treichler, Käthe Witt, Eva 
Zieſe, ſämtlich aus Stettin, ferner Charlotte Baſchwitz aus Berlin, Eva Neuhoff aus Neufahrwaſſer, 
Magdalene Raſchke aus Meſeritz, Eva Schwahn aus Weitenhagen, Käthe Stüber aus Demmin und 
Flora Schanzenberg aus Bremen. 

Die Prüfung fand diesmal noch nach der Prüfungsordnung vom 24. April 1874 ſtatt. 

Aufgaben der ſchriftlichen Prüfung: 

Deutſch: Worin beſteht „die Schuld des Lebens“, die Grillparzers Sappho mit dem Tode ſühnt? 

Franzöſiſch: Influence de Jean-Jacques Rousseau. 

€nglifd: Newsletters and Newspapers. 

Rechnen und Mathematik: 1) Zwei Wechſel von 825 und 540.4, die an demſelben Tage fällig find, 
werden bar bezahlt, und zwar der erſte mit 8, der zweite mit 5% jährlich; der Disfonto 
beträgt bei dem erſten 26 / mehr als bei dem zweiten. Wann war die Verfallzeit? 

(Verſtandesſchlüſſe oder Gleichung erſten Grades.) 

2) Jemand will 84 kg 6 teiliges Zinn aus 5 teiligem und 7 teiligem herſtellen. Wieviel ko von 

jeder Sorte nimmt er? 

3) Eine ſteinerne Straßenwalze hat 1,20 m Durchmeſſer und 1,20 m Länge. Welchen Druck übt 

ſie aus, wenn das ſpezifiſche Gewicht 2,5 beträgt? 


3. Kommiſſionsprüfung. 

Vorſitzender der Königl. Prüfungskommiſſion war der Geh. Regierungsrat Provinzial-Schulrat 
D. Bethe. — Von den Lehrperſonen der Anſtalt gehörten der Direktor und die Oberlehrerin Fräulein 
Sokolowski der Prüfungskommiſſion an. — Der Prüfung in Religion wohnte auch der General— 
Superintendent J). Büchſel bei. 

Die Unterrichtsbefähigung für mittlere und höhere Mädchenſchulen wurde nachgewieſen von 
den Fräulein: Lueie Burmann, Mathilde Glaſewald, Theodora Haack, Karola Haebler, Eva Jahn, 
Elfe Liter, Ottony v. Puttkamer, Marie Riebe, Edith Schmidt, Charlotte Stern, Marie Luiſe 
Wetzel, Ilſe Wienke, Martha Wieſe. Die Berechtigung, an Volksſchulen zu unterrichten, 
erwarben die Fräulein: Frida v. Bredikow, Martha Hentſchel, Meta Hertell, Marie Teſch. Die 
vorſtehend genannten Lehramtskandidatinnen waren ſämtlich in dem Lehrerinnenſeminar Friedenshof, 
Weſtend-Stettin, vorgebildet. 


C. Prüfungen für Sprachlehrerinnen. 
Die Königl. Prüfungskommiſſion beſteht z. Z. aus drei Mitgliedern: Geh. Regierungsrat Provinzial— 
Schulrat D, Bethe als Vorſitzendem, Direktor Dr. Böddeker und Oberlehrerin Fräulein Sokolowski. 
Prüfung vom 30. April und 1. Hai 1908. 


Fräulein Eliſabeth Miethe wies die Befähigung nach, in der franzöſiſchen Sprache Unterricht 
zu erteilen. 


10 


Prüfung vom 15. und 16, Oktober 1908. 

Die Berechtigung, in der franzöſiſchen und engliſchen Sprache Unterricht zu erteilen, erwarben 
die Fräulein: Margarethe Hehle, Lotte Mann, Hildegard Müllner, Marie v. Oſterroht, Martha 
Vogel, Anna Marie Wolff, ſämtlich aus Stettin. Die Unterrichtsbefähigung für die franzöſiſche 
Sprache wurde Fräulein Liſe Kappert (Stettin) zugeſprochen. 


IV. Aus den Verfügungen der Behörden. 


Mn. = Miniſterium, PSK. = Provinzial⸗Schulkollegium, Mg. — Magiſtrat. 

31. 1. 08. Mn. Weiſungen betr. den Unterrichtsbetrieb an der Seminarſchule. — Die „Weiſungen“ 
wurden vervielfältigt und dem Penſenplan jeder Klaſſe angefügt. 

18. 3. 08. Mn. In der erſten Religionsſtunde nach Beginn des Sommerſemeſters ſoll auf die 
Bedeutung Johann Heinrich Wicherns (geb. am 21. April 1808) hingewieſen werden. 

15. 4. 08. Mg. Die Schuldiener haben vierteljährlich in den Ferien den Beſtand der kleineren 
Geräte in den Turnhallen auf vorgeſchriebenen Formularen, die geliefert werden, feſtzuſtellen. 

15. 4. 08. Mg. überſendet die neue Gebührenordnung für die Kaiſerin Auguſte Viktoria-Schule 
und das Lehrerinnenſeminar zur Verteilung unter die Schülerinnen. Das Schulgeld beträgt für die 
Klaſſen IX bis VII 22,50 /, für die Klaſſen VI bis IV 30 ,4, für die Klaſſen II bis I und die 
Selekten 33 %, für die Seminarklaſſen 40 4 vierteljährlich; auswärtige Schülerinnen bezahlen in allen 
Klaſſen ein um 10 %, für das Vierteljahr erhöhtes Schulgeld. Außerdem wird eine Aufnahmegebühr 
von 6 „A. erhoben, bezw. von 3 , wenn eine Schülerin aus einer der ſtädt. Mittelſchulen in die dies 
ſeitige Anſtalt übertritt. Für jede zweite oder fernere Ausfertigung eines Zeugniſſes, ſowie für jede 
beglaubigte Abſchrift find 3 / zu entrichten. Ganze oder halbe Freiſchule kann unbemittelten Zahlungs 
pflichtigen nach dem Ermeſſen des Magiſtrats nur für Schülerinnen der Klaſſen von V ab aufwärts 
gewährt werden; auswärtige Schülerinnen ſind von der Vergünſtigung der Freiſchule ausgeſchloſſen. 
Niederſchlagung des Schulgeldes kann erfolgen, wenn eine Schülerin krankheitshalber den Unterricht ein 
volles Schulvierteljahr verſäumt hat und die Krankheit durch ein ärztliches Atteſt nachgewieſen wird. — 
Eine Abmeldung für den Schluß des bereits abgelaufenen Schulvierteljahrs gilt als noch rechtzeitig erfolgt, 
wenn fie ſpäteſtens eine Woche nach deſſen Schluß bei dem Anſtaltsleiter eingeht. 

29. 5. 08. PSK. Bis zum 1. Mai ſind alljährlich die Namen derjenigen unverheirateten Ober 
lehrer und Lehrer mitzuteilen, welche geeignet und bereit ſind, zeitweilig an eine deutſche Auslandsſchule 
überzugehen. 

31. 5. 08. PSK. Die Termine der periodiſch einzuſendenden Überſichten, Nachweiſungen uſw. 
ſind innezuhalten. Unentſchuldigte Verſäumniſſe werden mit entſprechenden Ordnungsſtrafen geahndet. 

23. 5. 08. Mn. Einführung einer Turnkleidung nach gegebenem Muſter wird für die Klaſſen 
der Schule und des Lehrerinnenſeminars dringend empfohlen. 

29. 6. 08. Mn. Prof. Siegert, Lehrer an der Königl. Kunſtſchule in Berlin, iſt zum Reviſor 
des Zeichenunterrichts für die Provinz Pommern ernannt. 

30. 7. 08. PSK. Heft 4 des im Auftrage des Unterrichts-Miniſteriums veranſtalteten Lehr 
mittelverzeichniſſes für den Zeichenunterricht wird als Geſchenk des Herrn Miniſters der Schule in 
2 Exemplaren überwieſen. 

13. 7. 08. Mn. Der Herr Miniſter bringt die Vorſchriften des Erlaſſes vom 9. Februar 1895 — 
U Il 283 M — betr. die Dispenſation vom Turnunterrichte in Erinnerung. Er verweiſt insbeſondere auf 
den dort empfohlenen Vordruck für ärztliche Gutachten und bemerkt, daß eine Befreiung vom Turnunterrichte 


x 


nur dann auszuſprechen ijt, wenn wirkliche Leiden nachgewieſen werden, bei denen eine Verſchlimmerung 


LI 


durch das Turnen zu befürchten ijt. „Weiter Schulweg, Bleichſucht, Muskelſchwäche, Rachenkatarrh und 
ähnliche Dinge können nicht als ausreichende Gründe für die Befreiung erachtet werden.“ 

S. S. 08. Mn. Empfehlung der von der Königl. Geologiſchen Landesanſtalt hergeſtellten Karten 
(Maßſtab 1:25 000) als Hilfsmittel für den heimatkundlichen Unterricht ſowie den Unterricht in der Erd: 
kunde und der Mineralogie. 

24. 9. 08. Mg. Geeignete Schriftſtücke können zur Abſchrift oder Vervielfältigung der Stadt 
kanzlei übergeben werden. 

29. 9. 08. Mn. In den Schulen ſoll der hundertjährigen Wiederkehr des Tages der Einführung 
der preußiſchen Städteordnung gedacht werden (19. Nov. 1808). 

9. 1. 09. PSK Der Lehrerin Fräulein Vollmer wird vom 1. April 1909 ab ein dreijähriger 
Urlaub für die Vorbereitungsſtudien zu der Oberlehrerinnenprüfung bewilligt. 

7. 1. 09. PSK. Kritiſche Ausſtellungen betr. den Betrieb des Turnunterrichts, zu denen die 
Beſichtigung desſelben durch den Oberlehrer an der Königlichen Landesturnanſtalt, Herrn Dr. Weede, 
Veranlaſſung gegeben hat. 

8. 1. 09. Mn. Preußiſche Lehrerinnen, welche vorübergehend an franzöſiſchen Schulen als 
Lehramtsaſſiſtentinnen tätig fein wollen, ſollten zum Oktober dort eintreten, weil das Schuljahr in Frank— 
reich nach den großen Ferien (Auguſt und September) beginnt und mit dem Beginn dieſer Ferien endigt. 

4. 2. 09. Mg. Auf Grund einer Beſichtigung des Gebäudes der Seminarſchule werden Maß— 
nahmen empfohlen, die für den Fall einer Feuersgefahr zu befolgen ſind. 

15. 2. 09. Mg. Schulwärter dürfen Geldbeträge für die Mitglieder des Lehrerkollegiums gegen 
von dieſen ausgeſtellte Quittungen auf der Kämmereikaſſe in Empfang nehmen. 

30. 12. 08. Mn. Für die Lehrperſonen an den öffentlichen Höheren Mädchenſchulen und weiter— 
führenden Bildungsanſtalten für die weibliche Jugend ſind vorbehaltlich der in den beſonderen Verhältniſſen 
begründeten Entlaſtungsſtunden als wöchentliche Pflichtſtundenzahlen anzufegen: für Direktoren und 
Direktorinnen 16; für Oberlehrer bis zum 12. Dienſtjahre 24, bis zum 24. Dienſtjahre 22, bei 
mehr als 24 Dienſtjahren 20; für Oberlehrerinnen bis zum 12. Dienſtjahre 22, bis zum 24. Dienſt⸗ 
jahre 20, bei mehr als 24 Dienſtjahren 18; für ordentliche Lehrer und Zeichenlehrer 24; für 
ordentliche Lehrerinnen und Zeichenlehrerinnen 22; für ſonſtige Techniſche Lehrer und für 
Volksſchullehrer in den Vorſchulklaſſen der Höheren Mädchenſchulen 28; für ſonſtige Techniſche 
Lehrerinnen und für Volksſchullehrerinnen in den Vorſchulklaſſen der Höheren Mädchenſchulen 26. 


V. Statiſtiſches. 


A. Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Schule. 
1. Frequenz. 


Selekten Oberſtufe Mittelſtufe Unterſtufe Zu⸗ 
ſam⸗ 
o MJıo IM | ILO Uu Imo ittmlıvo 1v | vo yu | vio via var o vita] VIO vin] 1x o IX M] men 


April 1899 . = al E 22 } ‘ 3 

April 1901 . 24 

April 1903 — | — 39 26 

April 190511 — 41 31 

April 1907 [31 — 40 31 

Januar 1909137 2638 37 2 
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2. Religions: und Heimatsverhältniſſe. 
— . — —-¼— - ...: — — . — SESEESSEns 


Evangeliſche Katholiſche Jüdiſche Diſſidenten Einheimiſche Auswärtige | Zuſammen 
April 1899 . 502 15 63 — 546 3 580 
April 1901 . 554 12 76 3 621 24 645 
April 1903 . 551 11 75 608 29 637 
April 1905 . 572 7 8] = 634 26 660 
April 1907 . 596 12 65 — 632 11 673 
Sanuar 1909 649 25 67 | 700 12 742 
B. Yehrerinnenfeminar. 
I, Frequenz. 
| Klaſſe | Klafje IT W Klaſſe III Zuſammen 
Januar 1907 33 26 25 84 
Januar 1908 26 26 25 77 
Januar 1909 27 25 27 79 


2. Religions- und Heimatsverhältniſſe. 


Evangeliſche Katholiſche Jüdiſche | Einheimiſche Auswärtige | Zuſammen 
Januar 1907 82 | | 68 16 84 
Januar 1908 75 2 61 16 77 
Januar 1909 76 | 2 63 16 79 


C. Seminarſchule. 


1. Frequenz. 


Oberſtufe Mittelſtufe Unterſtufe . 
= Zuſammen 
II III IV V. VI VII VIII 
April 1905 .. — = 30 32 23 25 31 141 
April 1906 .. — 24 31 31 30 36 32 184 
April 1907 .. 23 25 30 34 30 3 33 206 
April 1908 .. 23 29 } 36 32 35 32 220 


2. Religions- und Heimatsverhältniſſe. 


Evangeliſche Katholiſche Jüdiſche Diſſidenten Einheimiſche Auswärtige | Zuſammen 
April 1905 . 128 | 3 9 138 3 141 
April 1906 . 169 2 , 10 179 5 184 
April 1907 . 192 | } 10 202 4 206 
April 1908 . 208 | 3 8 219 | 220 
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Vi. Neue Erwerbungen für die Bibliotheken und die Sammlungen von 


Lehrmitteln. 


I. Lehrerbibliothek (Prof. Jung): Zeitſchriften: Centralblatt — Frauenbildung — Die Frau 

Die höhere Mädchenſchule — Deutſche Mundarten — Die neueren Sprachen Turnweſen — L’écho 
littéralre — Academy — Für den mathematiſchen und chemiſchen Unterricht Kosmos — Krüger, 
Engliſche Ergänzungsgrammatik, Synonymik — Geffcken, Das griechiſche Drama — Philippi, Blüte 
der Malerei in Holland, Die Kunſt der Nachblüte in Italien und Spanien Beß, Unſere religiöſen 
Erzieher — Heinemann, Handbuch über Organiſation der öffentlichen preußiſchen Unterrichtsanſtalten — 
A. v. Hanſtein, D. jüngſte Deutſchl. Frey, C. F. Meyer — Wiedemann, Wie ich meinen Kleinen 
die bibliſche Geſchichte erzähle — Heidrich, Handbuch für Religionsunterricht — E. Schmidt, Cha 
rakteriſtiken — Lehmann, Poetik Neubauer, Preußens Fall und Erhebung — Supply, Turn— 
gerätkunde — Hauns, Erdkunde I] Menſendieck, Körperkultur des Weibes Jahrbuch der Deutſchen 
Shakeſpeare-Geſellſchaft Bauer, Urgeſchichten Sauer, Mineralkunde — Loftie, London — 
Rippmann, Sounds of Spoken English — Baumgarten u. a.: Die Schriften des Neuen Teſtaments 
— Heyck, Wilhelm von Oranien Haendcke, Kunſtanalyſen Eckardt, Turnunterricht — Lichtbau, 
Geometriſche Rechenaufgaben Mittenzwey, Bürgerkunde Körting, Etymologiſches Wörterbuch der 
franzöſiſchen Sprache — Wolf, Bürgerliches Geſetzbuch Rogge, Relig. Charaktere — Roſſow, Turn 
ſtatiſtik Bollinger-Auer, Turnübungen Böttcher-Kunath, Mädchenturnen — Statiſtiſche Jahr⸗ 
bücher der höheren Schulen. 


2. Seminar bibliothek (Prof. Jung): 9 Bände. 
3. Bibliothek der unterrichtlichen Hilfswerke für Jeminariſtinnen (Seminar-Lehrer 


Herrmann): a) Pädagogik: Hemprich, Kinderpſychologie Sigismund, Kind und Welt 

Sully, Unterſuchungen über die Kindheit — Tracy, Pſychologie der Kindheit — Ament, Denken und 
Sprechen beim Kinde — Groos, Das Seelenleben des Kindes — b) Religion: Martin, Die Pſalmen 
Davids — Zuck, Kirchenlied — e) Deutſch: Polack u. Dietlein, Aus Deutſchen Leſebüchern, Bd. II 
u. III — Scharrelmann, Im Rahmen des Alltags — Herrmann, Aufſatzſtoffe, Bd. I u. II — 
Koeſter, Geſchichte der Jugendliteratur, Bd. I u. II — d) Geographie: Gaebler, Karte von Belgien 
und Holland — Kümmerly, Karte von der Schweiz — e) Naturgeſchichte: Stieglitz, Erlenzeiſig, 


Hänfling, Buchfink, weiße Bachſtelze, Gartengrasmücke, Rotkehlchen, Rotſchwänzchen, Waldohreule. 

4. Schülerinnenbibliothek (Prof. Jung und Oberlehrerin Gunkel): 47 Bände. 

5. Naturwiſſenſchaftliche Sammlungen: a) Phyſik (Prof. Dr. Heidenhain): Sechs Folgen 
Mikroplaſtbilder und zehn Arterienbilder für Stereoſkopie. — Zwölf Wolff'ſche Stereoſkophilder vom Stern 
himmel. — Ein Hohlſpiegel. — Zwei Stereoſkope amerik. Syſtems in zwei Käſten. — Ein Etui mit ſieben ver— 
ſchiedenen Linſen und ein Univerſalſtativ hierzu. — b) Naturalien (ord. Lehrer Henze): von Herrn Chef: 
chemiker Schmieſchek wurden vier Käſten zu je ſechs Fächern mit Eiſenerzen geſchenkt, wie ſolche in 
Kratzwiek verarbeitet werden. 

6. Geographiſche Lehrmittel: (Oberl. Dr. Teich): Wandkarten: Gaebler, Nordweſtdeutſchland, 
phyſik.; Nordoſtdeutſchland, phyſik.; Süddeutſchland, phyſik.; Preußen, polit.. Pommern, phyſik. Dierke 
(Weſtermann, Braunſchweig): Der Harz. 

7. Anſchauungsbilder: (ord. L. Ulrich): a) für den geographiſchen Unterricht: Voigtländers 
Wirklichkeitsbilder, 3 Tafeln. Lehmanns geographiſche Charakterbilder, 9 Tafeln. — b) für den natur— 
geſchichtlichen Unterricht: Schröder u. Kull, Biologiſche Wandtafeln zur Tierkunde, Lieferung 9 u. 10, 
je 5 Tafeln. 
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8. Geſangl. Lehrmittel: (Geſangl. Proſt): A. Becker, Zwiegeſpräch d. Kinder m. d. heil. Chriſt f. 
Chor, Sopran-Solo u. Orgel. Fr. Schubert, Pſalm 23 f. Chor u. Klavierbegl. Reimann, Alt. Weihnachts 
lied f. Sopran-Solo. Battke, „Jugendgeſang“ Nr. 11. Engl. Volkslied. Klavierauszüge als Begleitungs 
eremplare zu folgenden Mendelsſohn' ſchen Werken: „Paulus“, „Athalia“ und „Sommernachtstraum“. 
Aus dem Vieweg'ſchen Verlage folgende Arrangements, bezw. Kompoſitionen von G. Hecht für Schul 
orcheſter: a) Konzertſtücke für Weihnachtsaufführungen. b) Konzert-Album, Heft J. c) Orcheſter 
Album, Heft 3. 


VII. Fonds zur Unterſtützung von Seminariſtinnen. 
Gin nahmen. 


CAND am sor ain loss O O O 2427,87 A 
Senden SS cote aaa 985 N, 
Nettoeinnahme bei der Weihnachtsfeier 1908 —ſ᷑ſ——— ͥ ü: 102,70 „ 
Nettoeinnahme bei der Kugelmann-Ausſtellun . Unüwü ..... o 
Nettoeinnahme für den Vortrag des Fräulein Oberlehrerin Sokolowski. 133,85 „ 
VCC N ne eee 81,63 „ 
Sonſtige Einnahmen . ...... C 114,03 „ 


Summe 3848,28 „A. 


Die Nettoeinnahme aus dem diesjährigen Schulfeſt kann erſt im nächſten 
Programm zur Verrechnung kommen. 


Ausgaben. 


Für den Druck von Zirkulare nn . 14,— Mo 
Zur Unterftügung an Seminariſtinnen m ·dLV˙OVꝛ ! .o.... 260. — „ 274,— l. 
Beſtand am 28 März 1909. . . . .. 3574,28 MH 


Spenden: 

Frau Geheimrat Abel und Frau Stadtrat Haaſe 24,70 HM Herr Dr. Achenbach 10 .% 
Frau Alverdes geb. Hollberg 100 / Fräulein Baller 100 % Herr Amtsgerichtsrat Beyersdorff 
10 A. Frau Oberſt Detring 10 % Herr Juſtizrat Fließ 10,4% Frau Rittergutsbeſitzer Germers 
hauſen 10 % Frau Major Glahn geb. Wichards 5 / Fräulein Oberlehrerin Gunkel 10 .½¼/ 
Fräulein Jonas 5 / Herr Generaldirektor Käſemacher 50 % Frau Direktor Kannegießer 5 X 
Frau Diviſionspfarrer Klingen burg 5 % Frau Profeſſor Lehmann-Haupt 20 % Herr Profeſſor 
Herbſt 20 4% Fräulein Herbſt 10 M Frau Levy 20 4% Frau Konſul Metzler 30 4 Herr 
Conrad Moſt 100 // Frau Oberſtleutnant Müller geb. Wichards 5,4 Herr Naumann Roſenbaum 
20 A. Fräulein E. Niedermeyer 5 % Fräulein Cleon. Bega 3.4% Herr Bankdirektor Prömmel 
10 % Fräulein S. 6 % Fräulein Oberlehrerin Scholtz, Schulvorſteherin, 10 % Frau Profeſſor 
Schultz geb. Kempe 10% Fräulein E. Steck 5.4% Herr Kfm. Wilhelm Stein 50 fH Herr Ulrich 
Stoeger 20 # Frau Lina Wartenberg 20 % Herr Juwelier Weylandt 20 % Herr Amts 
richter Wolff, Direktor der Germania, 100 % Frau Winkelſeſſer 30 / Ungenannt 7,50 A. 
Ungenannt 2 % Ungenannt 50 % Ungenannt 2,50 % Ungenannt 5 4 Zuſammen 935,70 M/M 

Allen gütigen Spendern wird der herzlichſte Dank ausgeſprochen. 

Böddeker. Jung. 
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VIII. An das Elternhaus. 

1. Vom 1. April 1909 ab werden die Selekten der Schulorganiſation eingegliedert, ſodaß 
die Schulklaſſen von XO bis TO bezw. von X M bis IM zählen. 

2. Die Teilnahme an dem Unterricht in den Nadelarbeiten ijt vom 1. April d. J. ab für die 
Oberklaſſen, alſo für die Klaſſen IV bis I, wahlfrei. 

3. Für Anträge auf Dispenſationen vom Turnunterricht ſind gedruckte Formulare zu be— 
nutzen, die der Direktor unentgeltlich austeilt. 

4. Allen Mitteilungen an den Direktor oder die Ordinarien, ſoweit ſie Schülerinnen angehen, iſt 
nicht nur der Vorname, ſondern auch die Bezeichnung der Klaſſe beizufügen. 

5. Mitteilungen an die Eltern in Sachen der Schülerinnen werden, wenn ſie ſchriftlich erfolgen, 
durch die Poſt zugeſandt. Die Zuſendung erfolgt unfrankiert als portopflichtige Dienſtſache. 

6. Alle den Schülerinnen gehörenden Gegenſtände, die leicht verwechſelt werden können, wie Bücher, 
Federkäſten, Zeichen- und Handarbeitsmaterialien, Gummiſchuhe und Schirme, müſſen mit dem Namen der 
Eigentümerin bezeichnet ſein. 

7. Geld und Wertſachen dürfen in den auf den Fluren abgelegten Kleidungs 
jtiicten nicht aufbewahrt werden, da die ſtädt. Behörden etwaige Verluſte nicht erſetzen. 

8. Der „Muſikpädagogiſche Verband“ (Vorſitzender Prof. Xaver Scharwenka) macht durch 
Rundſchreiben bekannt, daß der Eintritt in die Seminare des Verbandes den Nachweis des erfolgten Be 
ſuches der Oberklaſſe einer voll ausgeſtalteten Höheren Mädchenſchule vorausſetze. 

9. Die Germania, Lebensverſicherungs-Aktiengeſellſchaft in Stettin, empfiehlt unter dem 3. Fe 
bruar 1909 eine Einrichtung, welche in einer Berliner höheren Schule neuerdings eingeführt worden iſt. 
Es handelt ſich um Verſicherung der Schüler gegen Unfälle, die ſie innerhalb des Schulgrundſtücks, 
gleichviel durch welche Veranlaſſung, oder außerhalb bei den von der Schule veranſtalteten Turnſpielen, 
Ausflügen, Beſichtigungen von Fabriken, Muſeen uſw. erleiden. So lange der verletzte Schüler die Schule 
nicht beſuchen kann, erhält er eine von vornherein feſtgeſetzte Tagesentſchädigung. Wenn er ſpäter an dem 
Unterricht wieder teilnimmt, aber noch weiter in ärztlicher Behandlung bleibt, werden die entſtehenden Koſten 
bis zur Höhe der verſicherten Tagesentſchädigung erſetzt. Tritt infolge des Unfalls dauernde Invalidität 
ein, fo erhält der Verletzte eine Kapitalentſchädigung. Für die Einheitsſummen von 0,50 / Tagesent 
ſchädigung und 500 / Kapitalentſchädigung im Falle der Ganzinvalidität würde die einzelne Schülerin eine 
halbjährliche, bei Beginn jedes Semeſters fällige Prämie von 0,14 % zu bezahlen haben. Für eine halb— 
jährige Prämie von 1,12 % würde fic) alſo die Tagesentſchädigung auf 4% und die Kapitalentſchädigung 
auf 4000 ‚A. belaufen. Der Unterzeichnete hält die Einrichtung für eine empfehlenswerte und wird zu 
Anfang des Sommerſemeſters durch Umfrage feſtſtellen, welche von unſeren Schülerinnen in dieſe Unfall 
Verſicherung eintreten wollen. 


Terienordnung für das Schuljahr 1909. 


Schulſchluß: Schulanfang: 
Oſterferien: Donnerstag, den 1. April. Freitag, den 16. April. 
Pfingſtferien: Freitag, den 28. Mai. Donnerstag, den 3. Juni. 
Sommerferien: Donnerstag, den 1. Juli. Dienstag, den 3. Auguſt. 
Herbſtferien: Mittwoch, den 29. September. Donnerstag, den 14. Oktober. 


Lo 


2. Dezember. Donnerstag, den 6. Januar 1910. 
3. März 1910. Donnerstag, den 7. April 1910. 
Profeſſor Dr. Möddeker, 
Direktor. 


Weihnachtsferien: Mittwoch, den : 
Oſterferien 1910: Mittwoch, den + 


— 


——— —— —ä— — . — — — ¼½¼ ½—ꝛH t:y-᷑¼ Z2—ꝛ—̃ · ½¼ L — 
Lehrerinnen⸗Seminar 


Sem. III 


Ordina⸗ 


rale Sem. 1 


Lehrperſonen 
Sem. I 


3 Engliſch 
1 fremidſpr. 
Methodit 


Direktor 


H Sem, I 
Prof, Dr, Baddcker 


Prof, Schridde LO 
Profeor 1 Phi $ x 

Dr. Heidenhain geſchichte. geſchichre 
— y 

Profeſſor Jung | Sem. UL] o Geschichte E ce 

Dr Teſch Sel 0 3 Deutsch 3 Deutſch 

Morit 

Vertreten d. Schulamts 

Kandidat Scheutow 

Eberhardt IM 3 Religion 2 Religion 
TIO u 

Werth Sem. III 

vacat < 

Berireter: cand. sem. VO 


Dr. Broszat 


u ~ = 2 Pädagogik | 2 Bädagogit 
S.L. Herrmann Sem. Sch.ſ Meroe 1 Method 


2 Geſchichte |, 
2 Geographie 2 Geographie“ 


5 Geſanglehr Prot] IV O 1 Wejang 
= 
>) 
4 Ulrich S.⸗Sch. II 
E Drews VM 
E — - 
75 3 Mathematikſe Mathematik 2 
8 Frl. B Gunkel II M 
8 8 | Frl. Sokolowski] Sel. M PP Franzi 1 ‘re nojpr. 
Qe M 
= Frl. Balfam II 0 | 3 Engliſch 
Frl. Fob VIO 
Frl. Boch VI M 
Frl. Auth III u 
= Frl. Schulze VIII M 
Frl. Nadcke VII M 
> 
2 Frl. B VI 
$ | 34 Berent II 
E Frl. Vollmer VII o 
8 
Frl. Kühne 
Vertrefen y Frl. Lotze IX M 
Frl. Mühl IX 
Frl. Bethe IV M 


Frl. Pütter S. Sch. Ill 


$ 2 Frl. Haupt Zeichnen zeichnen 
=> 
a | Rebfeld 

Frl. Emsmann 

Frl. Meinecke Tener 


Frl. Teuſcher 


techniſche 
Lehrerinnen 


Atl. Fenske 1 Turnen 
Frl. Tange | 
=| Rabbiner 
5 | | Dr. Vogelſtein 
2 br. Worms 
| | Deiter 


Seleften 
Sel. I | Set 


4 Franzoſiſch 


+ Engliſch 1 Geographie) 


2 Phyſit 
1 Natur 2 
geschichte 


Phyſik 2 Phyſit 


Deutſch 


2 Kunſigeſch. 2 Kunſigeſch 


4 Deutſch 
1 Geographie. 
2 Geſchichte 


inchologie 


4 Deutſch 


2 Religion 


1 Geſang 


Mathematilſa Mathematif 3 Mathematit 


4 Englisch 
Franzöſiſch 2 Geſchichte 


4 Engliſch 


2 Zeichnen | 2 Zeichnen 2 Zeichnen 


1 Turnen 2 Turnen 


2 Turnen 


2 Mathematit 


4 Franzböſiſch 


Verteilung der Unterrichtsgegenſtände unter die Lehrperſonen im Winter⸗Semeſter 1906 09. 


m | 10 uM | nro 


4 Deutſch 
4 Engliſch 
2 Geſchichte 


2 Phy fit 2 Poyfit 


2 Geſchichte 
2 Geſchichte 2 6 


2 Geographie Araphie 


2 Weographie. Deutſch 


elinion 2 


2 Religion uzöſiſch as 


eutſch [2 Geſchichte 


Deutſch 4 2 Geographie 


2 Mathematifl 


2 Bonfil 2 Bhyfit 


2 Naturkunde 


2 Sefang 


2 Mathematit 2 Mathemati 


2 Rechnen 


Are Geſt 
Religion [ nati 
| 
1 Deutjdy 
4 Englisch 
4 Engliſch 
| 
Franzoſiſch 
4 Franzöſiſch 2 
4 Engliich 
| 
4 Rranzöftich | 
2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 
2 Zeichnen 2 Zacchnen 
| .- 


2 Handarbe 


2 Handarbeit 


Handarbeit „ unn 2 
Turnen 2 Turnen 2 


Turnen 


2 Turnen 


Handarbeit, Dirnen 


2 Handarbeit 


— 7 ß — — 


2 ſüdiſchen Religionsunterricht 


30 30 


30 


mm | ıvo 


Kaiſerin Auguſte Diftoria- 
VM | yO vn | vro 


2 Naturkunde 


2 Mefdhichte 
Geographie 


2 Rechnen 


2 Geſang 


2 Sefchichte 
2 Geographie 


2 Geſchichte b Glenor A| 
2 Geographie ae sean 


5 Deutſch 


29 del 
Rechnen 2 Naturkunde 


2 Naturkunde 


Schule 
vim IVI WII | yoo vom 


2 Geſang 


2 Geſang 
religion 2 Geſang 
eutſch 
Rechnen 
5 Franzöſiſch 3 Rechnen 
Meligion 
2 Naturkunde eutſch [2 Naturkunde 


3 Rechnen 
2 Naturkunde 


; Neligion 
2 Sejchichte 


3 Medien 


Deulſch 


1 Englisch 


2 Religion 


$ Religion 


2 Naturkunde 
3 Rechnen 


2 Heimat 
kunde 


2 Weorunde 


2 Schreiben 


anzöftich 


8 Meligion 
5 Deutid) 
5 Franzöſtſch 


4 Denti 2 Schreiben Rechnen 
Franzöſiſch 2 Erdkunde 
2 Geographie 2 Schreiben 
— 1 Seinnat⸗ 3 Religion 
2 Zeichnen 5 Franzöſiſch 2 e athe 
hreiben 
2 Geſchichte 
3 Religion 
s Dentid 
3 Rechnen 
f 5 Religion 
Deutſch 
ranzöſiſch 
5 Franzöſiſch 
2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 
2 Zeichnen 
2 Handarbe % Handarbeitſe Handarbeit 3 a 
aa 2 Handarbeit 1 A IR Be 2 Handarbeit? Handarbeiti? Handarbeit 


2 Turnen 


2 Handarbeit 


o 2 Handarbeit 
2 Turnen B 2 


2 Handarbeit 2 Turnen 2 Turnen 


2 Handarbeit 


(Abt. B) 2 Turnen 
2 oie and! 
30 30 30 30 30 28 


2 Turnen 
2 Handarb, B 


2 Turnen 


2 Turnen 


2 Turnen 
und Geſang 


2 jüdiſchen Religionsunterricht 


28 2 29 


3 Schreiben 


3 Religion 
9 Deuiſch 
Rechnen 


2 Turnen 
und Geſang 


9 jüdiſchen 


Schrelben 


IXO IXX 


3 Religion 


Turnen 


Sn 


30 


3 Rechnen = 
8 Religion 
9 Deutich 
3 Rechnen 
3 Religion | 2 Geſchichte Schreiben „ — 
10 Schreibleſſe Geographie 2 Ze 0 
10 Schreibleſ. 2 Zeichnen 2 sei en 
Fran zöſiſch 
Rechnen 6 Deutſch 6 Deulſch 2 Geogr ‘| 
Zeichnen 
3 Handarbeit 2 Handarbeit 
2 Turnen 2 Turnen 2 Handarbeit 
Turnen PER ha 
und Geſang 2 Turnen 2 
2 Handarbeit 
2 Handarbeit, 2 Turnen Turnen 2 
2 Turnen 
| und Geſong | md Geſang 


20 | 


Sejang 2 


Lei des err $ 

2 Religion 

6 Deutid 

4 Franzöſiſch 

2 Geſ 2 G © (ko, 
2 Rechnen 
8 Naturkunde 
3 vig. d. franz E 


Seminarjhule 


vu 


eitung des Unterrichts 


Geſang 


franz. Unterr 


chreiben 


2 Zeichnen 2 Schreiben 


zeichnen 


Deulſch 2 Geographie 


Handarbeit 


Handarbeit 


Turnen 
und Weſang 


und Geſang 


2 Turnen 
und Geſang 


16) + 16 


12 


Bu 


ſammen 


22 


